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{979}Zum Problem des Oesterreichertums
Meine Damen und Herren! Man sollte einer solchen Rede, wie wir sie eben von einem repräsentativen Mann des literarischen Oesterreich vernommen haben, eigentlich nicht ins letzte Wort fallen, sollte ihrer Klugheit und Schönheit Zeit lassen, sich ungestört in den Gemütern auszuwirken, bevor man irgendeinen weiteren rhetorischen Versuch, noch dazu recht unberufenerweise daran knüpft. Es ist meine Ungeduld, die mich bewogen hat, gleich aufrecht zu bleiben: Ungeduld zu danken, so gut es gehen will, notdürftig, kunstlos, eben von Herzen zu danken. Nicht nur für die geistvollen und gütigen, mich so über Gebühr ehrenden Worte Raoul Auernheimers, nicht nur für die Freude, diesen Abend in Ihrem glänzenden Kreise verbringen zu dürfen, nicht nur für jetzt, für das, was heute ist und morgen noch kommen mag. Sondern meine Dankesschuld reicht ja viel weiter zurück; ich bin ja nicht zum erstenmal in Wien, ich war oft hier im Laufe der Jahre und immer war ich glücklich hier, immer atmete ich die Luft der Freundschaft und Sympathie, immer erfuhr ich Verständnis, Aneiferung, Bejahung meines Wesens und Tuns. Man hat so seine Städte und Stätten. Wien war immer eine von den zweien oder dreien, es war vielleicht die erste unter ihnen, wo ich das Gefühl hatte, mit meinem Werk eine besondere Stätte, besonderen Boden, ein besonders bereitwilliges Publikum zu haben. Das war schon zu Zeiten von »Buddenbrooks« und des »Tonio Kröger« so und ist so geblieben bis zum »Tod in Venedig« und dem »Zauberberg«. Ich glaube nicht, daß, insbesondere ein Produkt, wie »Der Tod in Venedig«, irgendwo im deutschen Sprachbereich oder außerhalb so gute Leser gehabt hat wie hier – lassen Sie mich das aussprechen, es ist merkwürdig genug.
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